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dernen ethischen Diıskussion, SsSOowI1e in griechisch-hellenistischer und römischer
Literatur, mıiıt den vier Kardınaltugenden ugheıt, Gerechtigkeit, Tapferkeit
und Besonnenheıt). Dem folgen sechs Aufsätze einzelnen Themen Wiılhelm
Blümer, „‚Schicksalswille und Wıllensfreiheit 1Im Jahrhundert VOT Christus: Die
Verpflichtung auf eın tugendhaftes Leben bei Hes1od“ 9—3  9 Maxımilıan
Forschner, „Mens perfecta: Bemerkungen ZU  3 stoischen Tugendbegriff“ (399—
416); Friedrich Horn, „Tugendlehre im Neuen Testament? ıne Probleman-
zeige“ (417—43 Christian Hengstermann, e  en des Eınen Der ugendbe-
gr1 des Origenes“(und Ulrich Volp, „Der Tugendbegriff des Orige-
Nes eine rwiderung auf Christian Hengstermann“ Der anregende
Band endet mıt tellen- und Sachregister.

Der Sammelband zeigt die Vielschichtigkeit, Komplexıität und Vıtalıtät der
gegenwärtigen Diskussion die frühchristliche Die Beıträge zeigen,
dass und w1e alte Konstrukte hinterfragt werden und deuten dl  s dass die CN-
wärtige Debatte noch länger andauern ur und interessanten Ergebnissen
führen wird. Zu fragen wäre, wIie sıch die hier (und in der gegenwärtigen
Dıskussion verhandelten „ethischen Normen“ anderen spekten des ge1Or-
derten frühchristlichen Verhaltens verhalten, etwa ebet. Almosengeben, MIS-
sionarıschem Engagement, G{C.; die eher „frühchristlicher Spiriıtualität“
subsumiert werden, aber VO  = Verhalten nıcht werden können. Zumuin-
dest musste reflektiert werden, mıt welchen Gründen und auch mıt welchen Kon-
SCQUENZECN dieser Teıl urchristlichen Verhaltens, das offensichtlicher christlich
bestimmt ist, methodisch ausgeblendet wird Wie e1ICc| ist hre ITrennung und
Konzentration auf die „„‚Moral‘‘?

Christoph ensC.

aK0o Thiessen: (rottes Gerechtigkeit und Evangelium IM Römerbrief. Die echt-
fertigungslehre des Paulus ImM Vergleich antiken Jüdischen Auffassungen und
ZUur Neuen Paulusperspektive, EDIS Edıtion Israelogie 6, rTrankiu Peter Lang,
2014, 202 S 49,95

ak0o Thiessen, Professor für Neues Testament der Staatsunabhängigen Theo-
logischen Hochschule Basel, nımmt 1M vorliegenden Band tellung ZUT 5SO:
nannten „New Perspective Paul/Neuen Paulusperspektive“ (NPP), die ob-
wohl S1E seıit 3() Jahren 1Im Angelsächsischen Diskussion sorgt erst im et7-
ten Jahrzehnt In Deutschlan ernsthaft rezıplert wiırd. Thiessens besondere Auyf-
merksamkeit oilt, WIe der Untertite]l ze1gt, der Auffassung der NPP ZUT echtfer-
tigungslehre des postels. Diese ll T: anhand einer näheren Untersuchung des
Römerbriefs erläutern.
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ach kurzen nhaltsüberblick biletet Thilessen hılfreichen For-
schungsüberblick der siıch miı1t den Beıträgen von sıeben „Wegbereıtern bzw
dreı „wegweisenden Vertretern der NPP efasst und stellt
einleıtenden Teıl die „Abfassungumstände Isıc], Hintergründe und ema des
Römerbriefs‘‘ dar eizteres begründet den für Thiessens Abhandlung nıcht
wesentlıchen chluss, dass Man den Röm I8 eine ompakte Darlegung des
SaNnzZch Ratschlusses (Gjottes WIC Paulus ihn auch SONS verkündigt hat“‘ verste-
hen kann (76) Im auptte1 führt Thiessen Analyse der paulinischen
Rechtfertigungslehre Römerbrief besonderer Berücksichtigung zeıtge-
nössischer Jüdıscher Entwürfe und der NPP Uurc ıne kurze Zusammenfassung
rundet das Werk ab

Thlessens exegetische Ausführungen siınd WIe [an Von ihm gewohnt 1ST
Von beeindruckender grammatischer und lexikalıscher Gründlichkeit gekenn-
zeichnet Er setzt sich zudem mıiıt breiten pektrum Jüdischer Quellen
WIC der relevanten Fachlıiteratur auseinander Es 1st besonders erfreulıch dass er

Wrights Paulus Buch Paul and the Faithfulness O,
Minneapolıs reZIDICETreN konnte UÜberhaupt stellt Thiessens Werk SCINC

notwendige Korrektur der der deutschen Fachliteratur merkwürdigen Jen-
denz dar Wrights Beıtrag ZUur NPP herunterzuspielen obwohl CT inzwıischen als
deren einflussreichster ertreier gelten NUSS Trotzdem 1St Thiessen nıcht Sanz
auf dem allerneuesten Stand der Dıiskussion Douglas Campbell hat mıiıt SCINCIN
Buch The Deliverance of God An Apocalyptic Reading of Justification Paul
ran Rapıds 2009 vgl Rez JETR 2 2013 /1—73 SIN NeUEC und bereıts

umkämpfte Front innerhalb der NPP eröffnet indem ÖT C1INeC nichtjüdi-
sche apokalyptische Deutung der Rechtfertigung bietet rns asemann würde
sich freuen) die Von Thlessen nicht wahrgenommen wiırd Auch Wrights CcS-
ter und bedeutungschwererer Paukenschlag CNg MiIıt SCINECIN Ver-
ständnis der paulıniıschen Rechtfertigungslehre zusammenhängende Infragestel-
lung der reformatorischen Imputationslehre bleibt unbeachtet

Es geht Thiessen Großen und Ganzen darum ZWEEI NPP Posıtionen WI1-

erlegen 1 dass Paulus Rechtfertigungslehre bloß WIC VOT em ames
Dunn als Antwort auf jüdıschen Ethnozentrismus formulierte der
Von den He1iden die Einhaltung der „boundary markers des Gesetzes (Beschne1-
dung, Spelse- und Reinheitsgebote eic forderte; dass Paulus el 6e1INC Neu-
definierung des Jude-Seıins VOT|  ME hat WIC insbesondere Wright behaup-
tet

Was Ersteres angeht gelingt 6S Thiessen ZCIBCN dass Dunns ese
für den Röm nicht utrifft Es müsste jedoch hnehin klar SCIN dass S1IC Bezug
auf den Gal alleın wenn den Briefanlass e  en viel überlegenswerter
erscheimnt als beim RÖöm uberdem mm Thiessen das Argument der NPP

entscheidenden Stelle nıcht ernst ZCNUL, beiım Vorkommen der
Wendung ‚Werke des (jesetzes“ außerhalb der paulıniıschen Briefe 1 MM
Thiessen charakterisiert diese erke als .„Praktiken, welche nach Überzeugung
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der Qumrangemeinde Von der ora als verbindlıiıc vorgeschrieben sınd“‘ 19),
verschweigt aber, dass S1e im Einzelnen Dunns „boundary markers“ erstaunlıch
hnlich S1Ind. Man könnte überlegen, ob 6S sıch statt ein entweder/oder WC-

nıgstens tendenzie nıcht ein sowohl/als auch handelt Sowohl 1m Gal
als auch Iutherisch-reformierte Perspektive 1m Röm

Problematischer ist Thiessens zweıtes nliıegen. Das beginnt schon damıt,
dass die ese einer Neudefinierung des Jude-Seins be1 Paulus keın Proprium der
NPP. sondern allgemeın reformiertes Gedankengut ıst. Dass sich Thilessen dieser
ese ennoch intensiv wıdmet, ist kennzeichnend für die tendenz1ıöse Argumen-
tationsweise, die einem hiıer gelegentlich egegnet. Der Einfluss des neuzeiıtlı-
chen Dispensationaliısmus, der in der „Edition Israelogie“-Reihe eın deutsches
Sprachrohr auf wissenschaftlichem Niıveau gefunden hat, ist e1 nıcht über-
sehen. Wie dem auch sel, die rage „Wer ist der wahre Jude?“* scheint mır über-
aup die wichtigste und umstrittenste den verschiedenen Grupplerungen
im Frühjudentum se1in (Jakob Neusner pricht deswegen VonNn „Judentü-
Mern im und 6S : A4USs rein historischen Überlegungen überra-
schend, WwWenn Paulus S1e nıcht aufgegriffen hätte

Tatsächlic hat der Röm csehr viel mıiıt dieser rage tun. Die des
Paulus darauf lautet auch Thiessen: Derjenige ist der wahre Jude, dem
nicht u die äaußerliche Beschneidung, sondern auch die „Beschneidung des
Herzens“ urc den Glauben Jesus den essias vollzogen wurde
Thiessen unterscheidet aber stark zwiıischen den Begriffen „Jude“, womıt „die
Zugehörigkeıit jüdischen Volk*‘ (82) betont wiırd, und „Israelıt“, wodurch
Paulus „die rwählung Gottes, die Gottesbeziehung und den Glauben“‘ 83) her-
orhebt Die ethnische Kategorie „ Jüde” spiele für Paulus 1m Neuen Bund keine

mehr: die „bleibende rwählung Israels“ se1 aber Von Paulus nıe ın
rage gestellt worden.

Dass Paulus auf diese Weise konsequent zwischen den beiden Begriffen er-
schied, ist raglıch. Er die Ausdrücke „beschnıitten achten Tag
„‚Geschlecht Israels‘“, „Stamm Benjamıins“‘ und „Hebräer VOoN Hebräer“ in Phıil 35
in Verbindung zueinander, und s ist kaum daran zwelfeln, dass „Israel“

mıt anderen Begriffen hier das ethnische „Jude-Sein“, wIie Thiessen w

versteht, konnotiert. Thiessen ıll auch, WIE 6S scheint, den logischen Umkehr-
chluss seiner eigenen Argumentation nicht wahrhaben [)Dass das wahre „Jude-
Seıin“‘ eine olge der Beschneidung des Herzens ist, stimmt Thilessen (sıehe
O  en Dass diese nıcht NUur ethnischen en vorbenalten ist, geht eindeu-
t1g aus Phil 33 und Kol 2 14A hervor. (Ob Thiessen Mır hilerın zustimmt, kann ich
nıcht SI oeht nırgends darauf eın.) Dann aber eignet siıch das Etikett „wah-
EOGT: Jude“ auch für Heıden. die dem wahren ess1as, Jesus vVvon Nazareth, nach-
folgen.

Die SCHAUC heilsgeschichtliche Bestimmung der Beziehung zwıischen en
und Heıiden in Christus bleibt ennoch spannend, und Thiessen hat ecC| dass
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ihr Schlüssel be1l Paulus 1egt, auch WEeNnNn iıhn nach meılner Einschätzung nıcht
gefunden hat.

Joel ıle

1chO13as Thomas rıght: Pauyul and the Faithfulness 0,  0 COQG 4, Part PE2Z:
Minneapolıs: Fortress, 2013, geb., XX VII+1] 696 S 66,30

Mit zehn Jahren Abstand hat rıght den vorletzten Fortsetzungsband se1-
NeT auf fünfan angelegten e1i Christian Origins and the Question of God
vorgelegt. Paul and the Fai  NeSS of God ist se1n Gesamtentwurf Paulus
und eın Magl um ODUS im doppelten Sinne sowohl Was seiıne Bedeutung für die
Paulusforschung als auch Was die Seitenzahl betrifft Der Doppelband glıedert
sich iın eıle und 16 Kapıtel und ist chiastisch angeordnet.

Teil stellt Paulus Umwelt dar und verortet ihn in den kulturellen. sozlalen,
rel1g1ösen und politischen Kontexten des ersten Jahrhunderts Paulus se1 eın
schammalitischer Pharisäer SCWESCN. Wie die meisten en ZUT eıt des 7 weıten
Tempels habe DE sıch als Akteur In der Geschichte sraels begriffen und insbe-
sondere die Befreiung sraels Von den deuteronomischen Bundesflüchen ure
größeren Gehorsam gegenüber der ora herbeiführe: wollen In den folgenden
apıteln skizziert right die kontexte des Heidenapostels: die phılosophischen
chulen der Antike, insbesondere dıie Epikureer und Stoiker, die der Relıi-
gion 1m östlıchen Mittelmeerraum, insbesondere die Mysterienkulte und die rÖ-
mische Frömmuigkeit, und die politische Dimension des römischen Reiches., 1INnSs-
besondere den Kaiserkult

In Teıl 1{ untersucht Wright die Weltanschauung Von Paulus, die Or der Theo-
oglie epistemologisch vorordnet, obgleic 6r das Verhältnis der beiden reziprok
bestimmt. Zunächst analysiert H WwIe Paulus die Symbole und die Praxıis seiner
Jüdischen Weltanschauung Uurc den essias rekonfiguriert. Die Heilıgkeıit und
Einheit des Volkes Gottes sınd das NeCUE Hauptsymbol der paulınıschen eltan-
schauung und die Praxıis der auilie und des Abendmahls bringen den Ex0oO-
dus ZU  3 usS!  TUuC Wright betont die narratıve Dimension der paulınıschen
Weltanschauung, die ST als eine Geschichte Aaus dre1 verschachtelten Handlungs-
strängen bestimmt: Zuerst die Geschichte VO Schöpfergott und seiner Welt. die
Urc! die Rebellion ams gestört wird: dann Gottes Wiederherstellungsplan
uUurc srael, der urc6 sraels eigenes ersagen fehlschlägt; und drittens der
Wiederherstellungsplan für Israel selbst Für Paulus se1 Jesus in seiner olle als
essias für srael, als Verkörperung sraels und als zweiter dam die Lösung auf
jeder ene Der Band schlıe mıt den pauliniıschen Antworten auf die
Weltanschauungsfragen: Wer und sınd wiır? Was ist das Problem und Was die
Lösung? Welche eıt ist es‘)


